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Rauchableitung in  
Treppenräumen
Entrauchung: Dieser Beitrag erläutert neben den aktuellen baulichen  
und anlagentechnischen Anforderungen auch Details zur wiederkehrenden  
Prüfpflicht für die technischen Anlagen. Eine Begriffsdefinition zur  
Thematik Rauch ableitung/Rauch- und Wärmeabzug sowie Einblicke in  
die entsprechende Historie sind dem vorangestellt. Vinzent Fliegner

Die Musterbauordnung (MBO)beschreibt 
seit 2002 Öffnungen zur Rauchableitung 

im notwendigen Treppenraum. Die Ände-
rung der früheren Begriffe Rauchabzugs-
vorrichtungen oder Rauchabführung wurde 
vorgenommen, um eine klare Abgrenzung 
zu den in den folgenden DIN-Vorschriften 
genannten Anlagen zu erreichen.

Die 2014 erfolgten Novellierungen zahl-
reicher Sonderbauvorschriften setzte diese 
Abgrenzung weiter fort, sodass z.B. auch 
in der Muster-Versammlungsstätten- und 
der Verkaufsstättenverordnung der Begriff 
Rauchableitungsöffnungen beschrieben 
werden. In der Schulbau-Richtlinie wer-
den bereits seit 2009 ausschließlich Rauch-

ableitungsöffnungen in Hallen, wie Foyers 
oder Atrien beschrieben.
Grundsätzlich kann die Rauchableitung 
auch über Rauch- und Wärmeabzugs-
anlagen (RWA) erfolgen. Diese Anlagen 
werden bauaufsichtlich jedoch erst vor-
geschrieben, wenn im spezifischen Son-
derbau genau definierte Raumgeometrien 
überschritten werden und der Brand-
bekämpfung eine erhöhte Bedeutung 
zukommt. 
 für Versammlungsräume, sonstige Auf-
enthaltsräume, Magazine und Lagerräu-
me mit mehr als 1.000 m² Grundfläche 
in der MVStättVO

 für Verkaufsräume, sonstige Auf-
enthaltsräume und Lagerräume mit 
mehr als 1.000 m² Grundfläche in der 
MVKVO

 grundsätzlich im Geltungsbereich der 
Muster-Industriebau-Richtlinie (MInd-
BauRL).

Zu den RWA gehören natürliche Rauch- 
und Wärmeabzugsgeräte (NRWG) gemäß 
DIN EN 12101-2, sowie die natürlichen 
Rauchabzugsanlagen (NRA) gemäß DIN 
18232-2, die dem Schutzziel der Rauch- 
und Wärmefreihaltung durch eine 
angestrebte raucharme Schicht dienen. 
Diesem Schutzziel dienen auch maschi-
nelle Rauch- und Wärmeabzugsgeräte 
gemäß DIN EN 12101-3, also maschinel-
le Rauchabzugsanlagen (MRA), für die 
Anforderungen und die Bemessung in der 
DIN 18232-5 beschrieben sind.

Rauchableitung gemäß MBO
Die MBO sah vor der grundlegenden 
Novellierung im Jahr 2002 für Rauch-
ableitungsmaßnahmen im Treppenraum 
eine Rauchabzugsvorrichtung in einer 
Größe von mindestens 5 % der Grund-
fläche vor, mindestens jedoch von 1 m² 
an der obersten Stelle des innenliegenden 
Treppenraums oder des Treppenraums 
von Gebäuden mit mehr als fünf Vollge-
schossen. 
Die damaligen Anforderungen zur Aus-
lösung entsprechen den heutigen Angaben 
der MBO von 2016. In der aktuellen MBO 
sind die Anforderungen an die Rauchab-
leitung in notwendigen Treppenräumen  
(§ 35 MBO) wie folgt definiert:
„(8) Notwendige Treppenräume müssen 
belüftet und zur Unterstützung wirksamer 

Abb. 1: Rauchableitung, elektromotorisch gesteuert mit Zentrale und Handtaster im  
Büro- und Verwaltungsbau, eine automatische Rauchmelderüberwachung der Komponenten  
geht über die Mindestanforderungen hinaus.
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Löscharbeiten entraucht werden können. 
Sie müssen
1. in jedem oberirdischen Geschoss unmit-

telbar ins Freie führende Fenster mit 
einem freien Querschnitt von mindes-
tens 0,50 m² haben, die geöffnet werden 
können, oder

2. an der obersten Stelle eine Öffnung zur 
Rauchableitung haben.

In den Fällen des Satzes 2 Nr. 1 ist in 
Gebäuden der Gebäudeklasse 5 an der 
obersten Stelle eine Öffnung zur Rauchab-
leitung erforderlich; in den Fällen des Sat-
zes 2 Nr. 2 sind in Gebäuden der Gebäude-
klassen 4 und 5, soweit dies zur Erfüllung 
der Anforderungen nach Satz 1 erforder-
lich ist, besondere Vorkehrungen zu treffen. 
Öffnungen zur Rauchableitung nach Satz 
2 und 3 müssen in jedem Treppenraum 
einen freien Querschnitt von mindestens 
1 m² und Vorrichtungen zum Öffnen ihrer 
Abschlüsse haben, die vom Erdgeschoss 
sowie vom obersten Treppenabsatz aus 
bedient werden können.“[1]
Diese Anforderungen wurden seit der 
Fassung von 2008 umstrukturiert und 
deutlich detailliert. Jedoch wurde bereits 
in der Begründung zur Fassung der MBO 
von 2002 Folgendes klargestellt:

Abb. 2: Eine zeitgenössische Rauchklappe über Seilzug und Hebel manuell im obersten 
und Erdgeschoss öffen- und schließbar.

„Absatz 8 enthält die Anforderungen an 
die Belüftung und Rauchableitung und 
stellt damit klar, dass üblicherweise öffen-
bare Fenster erforderlich sind, die auch der 
Rauchableitung dienen. (…) Der Begriff 
`Rauchabzug̀  wird ersetzt durch `Öffnung 
zur Rauchableitung̀ , um klarzustellen, dass 
keine Rauchabzugsanlage und auch keine 
automatische Einschaltung verlangt wer-
den; das Öffnen erfolgt in der Regel durch 
die Feuerwehr, die auch die erforderliche 
Zuluftzufuhr (i. d. R. durch offene Haustür) 
herstellt. (…) “[2]
Die MBO gibt in § 35 Abs.8 vor, dass in 
außenliegenden Treppenräumen (Treppen-
räumen mit Fenstern) der Gebäudeklasse 1 
bis 4 keine Öffnungen zur Rauchableitung 
an oberster Stelle erforderlich sind. Hier rei-
chen ausdrücklich öffenbare Fenster mit der 
beschriebenen lichten Öffnungsfläche. An 
die Fenster werden keine weiteren Anforde-
rungen gestellt, sie müssen z.B. nicht als Ent-
rauchungsfenster gekennzeichnet werden 
oder vom Erdgeschoss zentral geöffnet wer-
den können. Ausschließlich in Gebäuden 
der Gebäudeklasse 5 und grundsätzlich in 
innenliegenden Treppenräumen (ohne 
Fenster) bestehen Anforderungen an eine 
Öffnung an oberster Stelle. 
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Aus der im Jahr 2002 vorgenommenen 
Änderung des bauaufsichtlichen Begriffs 
Rauchabzugsvorrichtung in Öffnung zur 
Rauchableitung und den zitierten text-
lichen Klarstellungen der Begrifflichkeit 
lässt sich ableiten, dass auch in den dama-
ligen Landesbauordnungen keine Rauch-
abzugsanlagen gemäß DIN 18232 in not-
wendigen Treppenräumen bauaufsichtlich 
gefordert waren.

Rauchableitung gemäß verschie­
dener Sonderbauvorschriften
Im Folgenden werden Schulen und 
Versammlungsstätten als ausgewählte 
Sonderbauten hinsichtlich ihrer Ver-
ordnungen bzw. Richtlinien heran-
gezogen: Muster-Schulbaurichtline  
(MSchulbau R):
  „Hallen müssen zur Unterstützung der 
Brandbekämpfung entraucht werden kön-
nen. (…) (Abschnitt 6 MSchulbauR 2009) 
 Elektrisch betriebene Einrichtungen zur 

Rauchableitung müssen an eine Sicher-
heitsstromversorgungsanlage angeschlos-
sen sein.“ (Abschnitt 10, [3])
Für Schulgebäude bedeutet dies, dass an 
die Öffnung zur Rauchableitung in Trep-
penräumen keine über die Bauordnung 
hinausgehenden Anforderungen gestellt 
werden. Da jedoch die Anforderungen 
an elektrisch betriebene Einrichtungen 
zur Rauchableitung nicht konkret für 
Öffnungen zur Rauchableitung in Trep-
penräumen ausgeschlossen werden, muss 
zunächst angenommen werden, dass hier 

Anforderungen an die Anbindung zur 
Sicherheitsstromversorgung bestehen. 
Aus Sicht des Autors ist die Anforderung 
in Abschnitt 10 MSchulbauR nicht auf 
Öffnungen zur Rauchableitung in notwen-
digen Treppenräumen zu übertragen, da 
diese in Schulen dem gleichen Schutzziel 
wie auch in Regelgebäuden unterliegen. 
Der weiteren Fachliteratur sind diesbe-
züglich ebenfalls keine Auslegungen zu 
entnehmen, die solchen Öffnungen im 
Treppenraum als sicherheitstechnische 
Anlagen einordnen und hier eine Sicher-
heitsstromversorgung für elektrisch 
betriebene Einrichtungen vorsehen.
Gemäß Muster-Versammlungsstättenver-
ordnung (MVStättVO) gilt:
„Versammlungsräume und sonstige Auf-
enthaltsräume mit jeweils mehr als 50 m² 
Grundfläche sowie Magazine, Lagerräu-
me und Szenenflächen mit jeweils mehr 
als 200 m² Grundfläche, Bühnen und not-
wendige Treppenräume müssen zur Unter-
stützung der Brandbekämpfung entraucht 
werden können. (§ 16 Abs. 1) 
Die Anforderung des Absatzes 1 ist erfüllt 
bei notwendigen Treppenräumen mit Fens-
tern (…), wenn diese Treppenräume an der 
obersten Stelle eine Öffnung zur Rauchab-
leitung mit einem freien Querschnitt von 
mindestens 1,0 m² haben (…) “(§ 16 Abs. 
5) {4]
In notwendigen Treppenräumen von 
Versammlungsstätten oder in den not-
wendigen Treppenräumen, die z.B. auch 
in Schulen für die Selbstrettung aus Ver-

sammlungsräumen/Aulen herangezogen 
werden müssen, sind folglich Öffnungen 
zur Rauchableitung unabhängig von der 
Gebäudeklasse und unabhängig vom Vor-
handensein von Fenstern erforderlich.

Rauchableitung gemäß Muster­ 
Prüfverordnung
„Durch Prüfsachverständige für die Prü-
fung technischer Anlagen müssen auf 
ihre Wirksamkeit und Betriebssicherheit 
einschließlich des bestimmungsgemäßen 
Zusammenwirkens von Anlagen (Wirk-
Prinzip- Prüfung) geprüft werden:
1.  Lüftungsanlagen ausgenommen  

solche, die einzelne Räume im  
selben Geschoss unmittelbar ins  
Freie be- oder entlüften,

2.  CO-Warnanlagen,
3.  Rauchabzugsanlagen,
4.  Druckbelüftungsanlagen,
5.  Feuerlöschanlagen, ausgenommen 

nichtselbständige Feuerlöschanlagen 
mit trockenen Steigleitungen ohne 
Druckerhöhungsanlagen,

6.  Brandmelde- und Alarmierungs- 
anlagen,

7. Sicherheitsstromversorgungen.“ 
 (§2 MPrüfVO) [5]

Das nach Landesrecht gültige Pendant 
zur MPrüfVO ist in Berlin die Betriebs-
verordnung (BetrVO). Sie wird an dieser 
Stelle als Beispiel aufgeführt, da in der 
2010 veröffentlichten Begründung zur 
Änderung dieser BetrVO die o.g. Auflis-
tung konkretisiert und die im folgenden 
Zitat genannten haustechnischen Anla-
gen ausschließt.
„Die Ergänzung in § 2 Abs. 1 dient der 
Klarstellung. Es sind nur diejenigen haus-
technischen Anlagen wiederkehrend in 
Hinblick auf Wirksamkeit und Betriebs-
sicherheit zu prüfen, die insbesondere für 
den Brandschutz relevant sind. Zu diesen 
sicherheitsrelevanten Anlagen gehören 
nicht
 trockene Steigleitungen (da nicht 
Bestandteil einer Feuerlöschanlage),

 Verschlüsse von Öffnungen zur Rauchab-
leitung in notwendigen Treppenräumen 
(da keine Rauchabzugsanlage),

 Abluftanlagen nach DIN 18017 von 
Bädern und Küchen (in der Regel haben 
diese Anlagen Absperrvorrichtungen 
gegen eine Brandweiterleitung),

Abb. 3: Rauch- und Wärmeabzugsgeräte im Industriebau.
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 Lüftungsanlagen, die nur der Raumlüf-
tung dienen und nicht auch der Rauch-
ableitung im Brandfall. [6]“

Schutzziel der Rauchableitung  
im Treppenraum
Die Maßnahmen zur Entrauchung not-
wendiger Treppenräume im Regel- und 
im Sonderbau dienen ausschließlich dem 
Schutzziel der Unterstützung der Brand-
bekämpfung (Löschmaßnahmen) durch 
die Feuerwehreinsatzkräfte und sind 
als Rauchableitung zu definieren. Dies 
spiegelt sich auch im 2008 veröffent-
lichten Grundsatzpapier der Fachkom-
mission Bauaufsicht [7] wider, in dem es  
heißt:
„Hinsichtlich der Ausbreitung von Feuer 
und Rauch sehen alle Brandschutzvor-
schriften der MBO und der zugehörigen 
Sonderbauregeln Anforderungen an Bau-
stoffe und raumabschließende Bauteile 
vor, die direkt oder indirekt dem Schutz 
der Rettungswege vor Feuer und Rauch 
dienen. Eine Rauchableitung aus Ret-
tungswegen zur Sicherstellung der Benutz-
barkeit in der Phase der Personenrettung 
ist nicht vorgesehen, sie könnte ohnehin 
nur bereits eingedrungenen Rauch abfüh-
ren. Für die Personenrettung muss in die-
sem Fall der alternative (zweite) Rettungs-
weg benutzt werden. Sind Rettungswege 
besonders schutzbedürftig, wird Rauch-
freihaltung verlangt (wie z. B. in einem 
Sicherheitstreppenraum). 
Die bauordnungsrechtlich verlangten Öff-
nungen zur Rauchableitung oder Rauch-

abzugsanlagen dienen der Unterstützung 
der Feuerwehr bei ihrer Arbeit, selbst wenn 
dafür keine quantifizierte Entrauchungs-
wirkung vorgegeben ist.“ [7]

Fazit
Die Öffnungen zur Rauchableitung in 
Treppenräumen sind demzufolge keine 
sogenannten sicherheitstechnischen Anla-
gen gemäß MPrüfVO, die für die Perso-
nenrettung und für die Unterstützung der 
Brandbekämpfung in ausgedehnten Räu-
men heranzuziehen sind. Es handelt sich 
nicht um Rauch- und Wärmeabzugsgeräte 
(RWA-Geräte) und sie gehören auch nicht 
zu den Rauch- und Wärmeabzugsanlagen 
(RWA). Somit besteht für diese Anlagen in 
Treppenräumen keine Prüfpflicht gemäß 
MPrüfVO. Unabhängig davon liegt die 
Gewährleistung der Betriebssicherheit 
und Wirksamkeit der Anlage im Ver-
antwortungsbereich des Gebäudeeigen-
tümers bzw. -betreibers, der über die Art 
der Funktionskontrolle frei entscheiden 
kann. ■


